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Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Sekretär des
Kaiserlichen Konsulats in Rio de Janeiro , Max Leon¬
hard , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm von Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinz -Regenten Luitpold von Bayern ver¬
sehenen Königlich Bayrischen Verdienstordens vom Heiligen
Michael 4 . Klasse zu ertheilen .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 25 . v . M . ist
Folgendes bestimmt :

Landwehr -Bezirk Mosbach :
vr . Schönfeld , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve ,

zum Assistenzarzt 1 . Klasse befördert .
Landwehr -Bezirk Heidelberg :

vr . Kienzle , vr . Ettlinger und vr . Hanser , Assi¬
stenzärzte 2 . Klasse der Reserve , zu Assistenzärzten 1 . Klasse
befördert . .

Landwehr -Bezin Bruchsal :
vr . Löwe , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve , —
vr . Lumpp , Assistenzarzt 2 . Klasse der Landwehr

2 . Aufgebots , — zu Assistenzärzten 1 . Klasse befördert .
Landwehr -Bezirk Karlsruhe :

vr . Hörrner , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve , —
vr . Doll , Assistenzarzt 2 . Klasse der Landwehr 1 . Auf -

-gebots , — zu Assistenzärzten 1 . Klasse befördert .
Landwehr -Bezirk Offenburg :

vr . Stern , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve , zum
Assistenzarzt 1 . Klasse befördert .

Landwehr -Bezirk Freiburg :
vr . Rein hold , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve ,

zum Assistenzarzt 1 . Klasse befördert .
Landwehr -Bezirk Lörrach :

vr . Erhardt , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve ,
zum Assistenzarzt 1 . Klasse befördert .

Landwehr -Bezirk Stockach :
vr . Ranke , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve , zum

Assistenzarzt 1 . Klasse befördert .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 5 . Juni .

Von der rumänischen Deputirtenkammer ist das gegen
den Finanzminister Vernesco beantragte Tadelsvotum mit
77 gegen 65 Stimmen abgelehnt worden . Die mini¬
sterielle Mehrheit war in diesem Falle jedoch erheblich
kleiner als bei den letzten entscheidenden Abstimmungen .
Das findet seine Erklärung darin , daß auch in den
Kreisen der regierungsfreundlichen Kammermitglieder Herr
Vernesco nur geringe Sympathien genießt . Bekanntlich
verursachte die Bildung oes Kabinets Catargi nament¬
lich deshalb so langandauernde Schwierigkeiten , weil
mehrere der jetzigen Minister , namentlich Lahovary und
Manu sich lebhaft gegen Vernesco 's Mitarbeiterschaft
sträubten und ihren Widerstand erst aufgaben , als Ca¬
targi sie überzeugte , daß die Regierung , um eine par¬
lamentarische Mehrheit zu gewinnen , die zu Vernesco
haltende Gruppe nicht entbehren könne . Auch bei der
gestrigen Kammerabstimmung hat offenbar die Erwägung ,
daß eine Niederlage Vernesco 's die Stellung des ganzen
Kabinets zu einer unhaltbaren machen würde , den Aus¬
schlag gegeben und der Finanzminister darf in der Ab¬
lehnung des oppositionellen Tadelsantrags nicht einen
persönlichen Erfolg , sondern nur das Ergebniß taktischer
Rücksichten erblicken. Ueber die parlamentarische Be¬
handlung des Budgets und der Finanzgesetze , für welch'

letztere die Carp 'sche Versassungspartei die Priorität ver¬
langte , ist zwischen dem Ministerpräsidenten und der
Opposition eine Vereinbarung zu Stande gekommen ,
welche die baldige Beendigung der Budgetdebatte sicher
stellt . Catargi appellirte in der gestrigen Aammersitzung
an den Patriotismus aller Parteigruppen , damit das
Budget endlich zu Stande komme. Carp erwiderte , die
Verfassungspartei werde für das Budget stimmen , wenn
die Finanzgesetze vor demselben zur Abstimmung ge¬
langen . Catargi erklärte sich hiermit einverstanden ,
worauf die Budgetdebatte fortgesetzt wurde . Dem Budget
ffelbst Opposition zu machen , liegt für die Verfassungs -
Partei kein Grund vor , da das Budget im Wesentlichen
dem von der »origen Regierung aufgestellten entspricht .

Deutschland .
* Berlin, 4. Juni. Seine Majestät der Kaiser ver¬

weilte auch am heutigen Tage noch auf Prökelwitz zum
Besuche , um auf den gräflich Dohna'schen Besitzungen

an den dort stattfindenden größeren Jagden Theil zu
nehmen .

— Der „B . B .-K . " schreibt : „Am Sonntag Vormittag
traf im Palais der Kaiserin Augusta ein herrlicher Kranz
ein , welchen die Großherzogin von Baden übersandt
hatte . Die hohe Frau mochte den schmerzlichen Erinne¬
rungstag — am 2 . Juni 1878 fand Unter den Linden
das Nobiling 'sche Attentat statt , bei welchem bekanntlich
die Großherzogin von Baden sich über den Kaiser warf ,
um mit ihrem Körper den Vater vor den Kugeln zu
schützen — nicht vorübergehen lassen , ohne den Sarg
ihres Vaters mit einem duftigen Zeichen liebevollen Ge¬
denkens zu schmücken . Der Kammerdiener Uckermärker
brachte den Kranz nach dem Charlottenburger Mausoleum ,
wo er am Sarge Kaiser Wilhelms niedergelegt wurde " .

— Dem Oberstallmeister v . Rauch ist anläßlich des
Jubiläums seiner fünfzigjährigen Dienstzeit das Kreuz
und der Stern der Komthure des königlichen Hausordens
von Hohenzollern verliehen worden .

— Der Landtagsabgeordnete für Schweidnitz - Striegau ,
Rittergutsbesitzer Barchewitz , ist am 1 . Juni auf seinem
Gute Groß -Märzdorf gestorben .

— Aus Kolonialkreisen wird der „Post " geschrieben :
Die Nachricht , daß bei der Wißmann ' s chen Truppe

die Pocken ausgebrochen seien , hat etwas beunruhigt , aber es

ist doch zu bedenken » daß man mit dieser Eventualität von An¬

fang an gerechnet hatte . Die Offiziere und Unteroffiziere der

Wißmann 'schen Expedition batten sich vor ihrer Abreise noch
einmal impfen lassen und da unter den Somalis auf der Reise
von Aden nach Sansibar Pocken ausbrachen , sind sicher gleich
Vorsichtsmaßregeln getroffen . Die Pocken waren überhaupt von
einer leichteren Form , als Barioliden , so daß man die Erkran¬
kungen nicht zu ernst nehmen muß . Der Gesundheitszustand an
der Küste ist nur als ein mittelmäßiger zu bezeichnen , auch einige
Offiziere liegen im Lazareth , so daß man bei Zeiten darauf Be¬
dacht nehmen mußte , für eventuelle Nachschübe zu sorgen . Einige
Offiziere , welche sich schon früher gemeldet hatten , aber wegen
Ueberfüllung nicht angenommen wurden , sind in Folge dessen
aufgefordert worden , sich für die Expedition vorzubereiten und

an dem Orientalischen Seminar die Anfangsgründe des Suaheli
zu studiren . Sie rechnen darauf , bis spätestens August hinaus¬
gehen zu können , wo auch Herr A . Leue wieder nach Afrika zu¬
rückgehen wird , um in den Dienst Wißmanns zu treten . tWir

geben diese Meldung der „ Post " hier der Vollständigkeit der Be¬
richterstattung halber wieder , weisen aber gleichzeitig auf die in
der Dienstagsnummer uns . Bltts . abgedruckten Mittheilungen
der „Nationalzeitung " hin , denen zufolge an unterrichteter Stelle
von Pockenerkrankungen unter den Wißmann 'schen Leuten über¬
haupt nichts bekannt sei . Was den von der „Post " als mittel¬
mäßig bezeichnten Gesundheitszustand an der Küste betrifft , so
ist schon früher erwähnt worden , daß der Mai und Juni in ge¬
sundheitlicher Beziehung die ungünstigsten Monate im ostafrika¬
nischen Küstengebiete sind .)

— Um den Charakter der schlesischen Gebirgs -
wässer zu studiren , bereisten in den letzten Wochen der
Regierungs - und Baurath Professor Garbe aus dem
preußischen Ministerium des Innern und Landes - Melio -
rationsbauinspektor v . Münstermann die Flußläufe des
Riesengebirges . Es handelt sich hierbei um Vorschläge
zu baulichen Veränderungen , welche auf die Beseitigung
der Wassergefahren abzielen .

Ems , 4 . Juni Seine Majestät der König von
Sachsen ist nach vollendeter Kur heute Morgen nach
Köln abgereist . Der König trifft dort mit Ihrer Majestät
der Königin zusammen . Die Ankunft in Dresden erfolgt
übermorgen .

Oesterrrich-Ungarn .
Pest , 4 . Juni . Bei dem gestrigen Bankett der

liberalen Partei zu Ehren Tisza 's war dieser Gegen¬
stand begeisterter Ovationen . Der Parteipräsident Baron
Podmanitzky , Jokay , Csernatony und Dedorics toasteten
im Namen der kroatischen Abgeordneten auf Tisza . Auf
die Rede des Baron Podmanitzky antwortete der Mi¬
nisterpräsident mit einem Trinkspruch auf die liberale
Partei , über den folgendes Nähere berichtet wird :

Tisza dankte der Partei für die ihm heute bereitete herzliche
Ovation und sagte , man werde heute von ihm keine politische
Rede erwarten . Dem Vorredner gegenüber müsse er einen einiger¬
maßen gegensätzlichen Standpunkt einnehmen ; er müsse das » was
dieser über den noch nicht einmal ganz zum Abschlüsse gelangten
Kampf sagte , als gar zu düster geschildert bezeichnen . „ Ich
werdefährt der Ministerpräsident fort , „ auch sagen warum ;
weil wir vorerst darüber beruhigt sind , daß das Land und die
Nation an keinen wahren und ernsten Uebelständen leidet . Zeugt
doch auch die Geschichte dafür , daß vielleicht auch anderwärts ,
aber noch mehr bei uns , die Parteilichkeit , die Erscheinungen des
Personenbaffes stets dann hervortreten , wenn das Land nicht an
ernsten Ucbeln zu leiden hatte . (Rufe : So ist 's !) Welche Eigen¬
schaften , Tugenden und Fehler die ungarische Nation auch be¬

sitzen möge , sie wußte sich zu vereinigen , so oft eine ernste Ge¬
fahr drohte . Ferner , weil ich überhaupt und auf Grund einer

langen Erfahrung darüber beruhigt bin , daß Jene , die heute » or -

wicgend gegen Eine Person ihre Angriffe richten , sich darin ,
was sie davon erwarten , täuschen werden . Ich sage dies nicht

deßhalb , als ob sie einem Einzelnen nicht gewachsen wären , denn
der Einzelne widersteht , so lange seine Kräfte es gestatten , und
ich werde widerstehen , so lange es mir die Pflicht gebietet (Lang¬
anhaltende Eljenrufe ) , denn der Widerstand des Einzelnen kann
zuletzt auch nach der Natur der Sache ein Ende erreichen ; aber
Jene täuschen sich , wenn sie vermeinen — und darin liegt eine
Beleidigung der ungarischen Nation und der Majorität — daß ,
wenn sie Einen Mann entfernt haben , sie selbst zu Ruhm und
Macht gelangen . (Langanhaltender Beifall .) Das ist cs , worin
sich Jene täuschen werden ; das dient auch mir zur Beruhigung .
Denn was immer auch in Ungarn heute mit Einzelnen geschehen
mag , es gibt in Ungarn eine Partei , welche die Freiheit zu ver -
theidigcn weiß — nicht nur gegen die Gewalt , wessen es gar
nicht bedarf ( lebhafte Eljen -Rufe ) , sondern selbst gegen ihre eige¬
nen Auswüchse . (Langanhaltender Beifall . ) Es dient mir zur
Beruhigung » daß , was immer auch mit Einzelnen geschehen
möge , die destruktiven Tendenzen , welche oft unter dem Deck¬
mantel des Radikalismus die Reaktion einschmuggcln möchten ,
ein andermal sich mit der Reaktion im Interesse des Radikalis¬
mus und der Störung der Ordnung verbinden , angesichts dieser
Partei nie zur Kraft , nie zur Macht gelangen werden . (Lebhafte
Elien - Rufe .) Und weil ick hieraus diese Beruhigung schöpfe , die
mich begleitet , so lange ich lebe , und die mich geleiten wird bis
zum Grabe , erhebe ich mein Glas auf die liberale Partei
Ungarns , die gegenwärtige und die künftige ! ( Langanhaltender
begeisterter Beifall . )

Italien .
Rom , 4 . Juni . Seine Majestät der König begibt sich

morgen nach Neapel , wo in seiner Gegenwart die großen
Umbauten zur Besserung des Gesundheitszustandes Neapels
beginnen werden . — Der Ministerpräsident Crispi hat
der Kammer die auf die Angelegenheit des Triester Kon¬
suls bezüglichen Aktenstücke unterbreitet . (Der General¬
konsul Durando hatte sich anläßlich eines Streits mit
dem österreichischen Notar Piccoli in einem Schreiben an
den Vorsitzenden des Appellationsgerichts über Piccoli
beschwert . Die Radikalen beschuldigen den Konsul , in
diesem Schreiben den Oesterreicher Piccoli als Freund
Italiens bei seinem Vorgesetzten verdächtigt zu haben . )
Den Aktenstücken geht ein kurzer Bericht Crispi 's voraus ,
welcher besagt , die Untersuchung habe ergeben , daß Du¬
rando nur die ihm unter solchen Verhältnissen als Konsul
zukommende Pflicht einer genauen Beobachtung , kraft der
zwischen Oesterreich und Italien bestehenden Konsular¬
konvention , erfüllte . Im Einklänge mit dieser Auffassung
der italienischen Regierung steht es, daß Durando bereits
heute auf seinen Posten nach Triest zurückgekehrt ist.

Frankreich .
Paris , 4 . Juni . Der Präsident der Republik ist

heute Abend um 7 ' /« Uhr von seiner Reise nach Calais
und Boulogne hierher zurückgekehrt. Er wurde am Nord¬
bahnhof und während seiner Fahrt vom Bahnhofe nach
dem Elisöe mit zahlreichen Hochrufen begrüßt . Boulan -
gistische Kundgebungen kamen eben so wenig wie bei der
Abreise des Herrn Carnot vor . In Boulogne hatte der
Präsident heute einer zu seinen Ehren veranstalteten
Flottenrevue beigewohnt . Die Hafenbauten in Calais
und Boulogne , deren Einweihung das eigentliche Ziel der
Präsidentenreise bildeten , sind nahezu vollendet und werden
als großartig und musterhaft geschildert. Der neue Hasen
von Calais , welcher den Wettbewerb namentlich mit den
belgischen Häfen gestatten soll, hat bisher von den ange¬
setzten 43 Millionen 39 gekostet . Man hofft in Frank¬
reich , daß Calais in Zukunft nicht nur ein wichtiger Platz
für den Eilverkehr nach England bleiben , sondern auch
für die ganze überseeische Frachtschifffahrt seine ehemalige
Bedeutung wiedergewinnen werde . Es fragt sich nur , ob,
von der Konkurrenz belgischer und anderer Nordseehäfen
ganz abgesehen , der Verwirklichung dieser Erwartung
nicht der Mitbewerb der übrigen französischen Nord¬
seehäfen selbst sehr hinderlich sein wird . — Heute Abend
gab das Komite der italienischen Abtheilung der
Ausstellung ein Bankett zu Ehren des Ministers
Tirard . Der Vorsitzende des Komite 's, Lamonde , widmete
seinen Trinkspruch dem Präsidenten der Republik und dem
Gedeihen Frankreichs . Tirard beantwortete den Toast ,
indem er sagte , Italien sei der klassische Boden der Kunst ;
gewiß sei letztere nicht das einzige Band , welches Frank¬
reich und Italien verbinde , aber es sei dasjenige , welches
am besten das friedliche Bündniß zeige , dessen univer¬
selle Tragweite er heute kennzeichnen wolle. Tirard schloß
mit einem Toast auf das Gedeihen Italiens . — Vom
Senat wurde heute der Gesetzentwurf, nach welchem die
Untersuchung des nach Frankreich eingeführten Fleisches
nicht mehr erst in Paris , sondern bereits an der Grenze
erfolgen soll , mit 228 gegen 21 Stimmen angenommen .
In der Kammer hatte die Regierung sich bekanntlich er¬
folglos gegen den Antrag ausgesprochen . — In der
Kammer interpellirte Felix Faure wegen der Blokade
von Haiti , welche niemals effektive gewesen sei und warf
dem Vertreter Frankreichs auf Haiti vor , daß er nicht

»



strikte Neutralität beobachtete . Der Redner meinte , der¬
selbe dürfe nicht weiter auf seinem Posten in Port -au -
Prince verbleiben . Der Minister des Aeußern , Spuller ,
erwiderte , er habe stets die Beobachtung der strikten Neu¬
tralität gegenüber den beiden Prätendenten anempfohlen .
Der Vertrag zwischen Frankreich und Haiti , wovon man
gesprochen , sei apokryph . Frankreich dächte niemals aus
seiner Neutralität herauszutreten . Der Zwischenfall war
hiermit erledigt . Faure interpellirte aber ferner wegen
der Konvertirung der egyptischen Staatsschuld . Der
Minister des Aeußern antwortete , theoretisch wie recht¬
lich sei die Konvertirung zulässig , aber sie unterliege der
Zustimmung der Mächte . Dieser Umstand werde zu Ver¬
handlungen Anlaß geben . Die französische Regierung sei
der Ansicht , ein so wichtiges Vorhaben wie die Konver¬
tirung berechtige zu der Prüfung der Frage betreffs
Räumung Egyptens . Das Verhalten der Regierung
werde nothwendigerweise ein verschiedenes sein , wenn man
mit dem von englischen Truppen besetzten Egypten oder
mit dem unabhängigen Egypten verhandeln werde . Bei
der Berathung über das Budget des Ministeriums des
Auswärtigen erklärte Spuller , die Regierung verfolge
eine Politik des Friedens und der Gerechtigkeit mit der
Achtung für alle Interessen , wie sie zum Ausdruck gelange
in der glänzenden Ausstellung . Diese Politik verläugne
nichts von der Macht des alten Frankreichs ; man müsse
anerkennen , daß die Ausstellung ein Pfand des Friedens
und ein Zeugniß der Kraft des modernen republikanischen
Frankreichs sei. Diese Politik ohne Großsprecherei und
ohne Schwäche wisse , was sie wolle und was sie gelte ;
sie müsse gehandhabt werden mit Kaltblütigkeit und Ge¬
duld . Man könne heute sagen von Frankreich : katieus
quin korti ! — Der Antrag der Linken, die Botschaft beim
Vatikan aufzuheben , wurde mit 314 gegen 232 Stimmen
abgelehnt .

— Der „Figaro " faßt seine Eindrücke von den Festberichten
aus dem Departement Pas - de - Calais in folgenden Be¬
merkungen zusammen : „ In jenem Departement , welches doch 8
konservative Abgeordnete gegen 4 republikanische zählt , ruft man :
„Hoch Carnot !" wie man anderwärts „ Es lebe Boulanger !"

ruft . Es geschieht , weil man sich regiert fühlen will , weil die
Anonymität der Republik nicht diesen Eindruck von Regierung
macht » und weil man sich an einen Namen , an einen Mann
anklammert , wäre dieser Mann auch , in Wahrheit gesprochen,
so machtlos , wie es das Haupt der Vollzugsgewalt ist . Die
Menge weiß dies nicht . Der korrekte Mann mit seinem tadel¬
losen Rocke, der durch die Fahnen und Triumphbogen mit wohl¬
gehaltenem Gespann fährt , verkörpert für sic die Gewalt und die
Autorität ; aus diesem Grunde verehrt und begrüßt man ihn als
das geachtete Haupt einer friedlichen Gewalt , welches niemand
plagt , die Interessen der nationalen Industrie schützt, die Zänke¬
reien der Abgeordneten uud Senatoren bemeistert ; man will wenig¬
stens , daß dem so wäre . . . . In dieser Menge von Arbeitern ,
welche» ihre barte Arbeit unterbrechend , den Präsidenten der
Republik begrüßt haben , denkt niemand daran , den Sturz der
Republik , oder die Aufhebung des Senats , oder die des Kultus -
budgcts , oder die Einkasernirung der Seminaristen zu fordern .
Und die Revision ? Wie viele Grubenarbeiter in Lens oder
Böthune verlangen sie ? Nicht einer . Sie begreifen wohl selbst
nicht recht , was sie bedeutet . Alle diese Arbeiter , alle diese braven
Leute entrinnen fo den zwei oder drei Parteien , welche sie bei sich
einzeichnen und einreihen möchten . . - . Die Zurufe , die den
Präsidenten der Republik begrüßen , wollen besagen : Frieden und
Arbeit . Sie laßen erkennen , daß Frankreich , trotz der Fehler »
die begangen worden , noch leicht zu fassen ist , und daß es aus
Geschmack für Gehorsam und Ordnung und aus Temperament
monarchisch ist, ohne daß ihm ein Monarch unerläßlich wäre .
Es genügt ihm ein Mann , an den es seine Hochrufe richten
kann , ohne damit allzu lächerlich zu sein .

" Auch der „Temps "

meint , die Radikalen , welche den Zusammentritt des Kongreffes
zur Abschaffung der Präsidentschaft benützen wollen , sollten aus
dem Empfang , den der Präsident Carnot gefunden hat , eine
Lehre ziehen.

Großbritannien .
London , 4 . Juni . Das Unterhaus nahm in zweiter

Lesung die Bill betreffs Errichtung eines Äckerbaumini¬
steriums an . Die Organisation desselben soll ähnlich der¬
jenigen des Handelsministeriums sein . Der Vorsitzende
ist verantwortlicher Minister im Parlament . (Wie man
sich erinnert , war die Vorlage wegen Herstellung eines
Ackerbauministeriums bereits in der vorigen Parlaments¬
session eingebracht , aber unerledigt geblieben . )

Rumänien .
Bukarest , 4 . Juni . Der neue Vertreter Serbiens ,

Kaljewitsch . hat gestern dem König in Gegenwart des
Ministers des Aeußern sein Beglaubigungsschreiben über¬
reicht . — Der Vater des Thronfolgers , Se . Hoh . Fürst
Leopold von Hohenzollern , soll , einer Meldung der

„ Agence Roumaine " zufolge , demnächst zum Ehrenkom¬
mandanten des zweiten rumänischen Armeecorps ernannt
werden . — Die Kammer hat nach einer beifällig auf¬
genommenen Rede des Finanzministers Vernesco ein
gegen diesen Minister beantragtes Tadelsvotum mit 77
gegen 65 Stimmen verworfen .

Serbien .
Belgrad , 4 . Juni . Die Uebergabe der Kanzleien ,

Archive , des rollenden und sonstigen Materials der serbi¬
schen Bahnen an die hiezu entsendete staatliche Kom¬
mission vollzog sich am 2 . i und 3 . Juni in vollster Ord¬
nung . Direktor Fine richtete an die versammelten Be¬
amten eine Ansprache , in welcher er sie ermahnte , dem
Staate mit der gleichen Loyalität und dem gleichen Eifer
zu dienen , wie bisher der Betriebsgesellschaft . Der

„ Agence Havas " meldet man von hier , in Regierungs¬
kreisen herrsche allgemein die Ansicht , daß der aus der
Uebernahme des Eisenbahnbetriebes in die Staatsregie
resultirende Reingewinn in erster Linie zur Wiederher¬
stellung des Gleichgewichtes im Budget beitragen werde ;
die Betriebsübernahme sei daher aus staatsfinanziellen
Gründen von hoher Bedeutung . (Was die Nachricht des
Wiener „Fremdenblattes " betrifft , daß die Kabinette von

Wien und Berlin den französischen Protest gegen die
serbische Maßregel aus Gründen der allgemeinen Ver¬
kehrspolitik unterstützen würden , so sprechen die Aeuße -
rungen der „Nordd . Allg . Ztg . " nicht zu Gunsten dieser
Auffassung . Das genannte Berliner Blatt bemerkt zu
der Angelegenheit : „ Im Großen und Ganzen tritt seit
der Uebernahme der Regentschaft in Serbien durch Herrn
Ristitsch und seine Genossen unverkennbar die Tendenz
hervor , die staatliche Unabhängigkeit des Landes bei
jeder Gelegenheit ganz besonders zu accentuiren . Mit
dieser Tendenz aber begegnet die Belgrader Regierung
manchen Sympathien , welchen den Regenten und ihrem
Ministerium eine freundliche oder nachsichtige Beurthei -
lung auch da bewahren , wo man vielleicht mit ihrem
Verfahren im Einzelnen nicht ganz einverstanden ist" .)

— Aus Belgrad wird der „Polit . Korr .
" der Wortlaut der

bereits telegraphisch avisirteu Zirkulare des Ministers Gruitsch
betreffend die Verstaatlichung der serbischen Eisen¬
bahnen gemeldet . Im Motivenberichte , welcher dem Ukas bei¬
gegeben ist , heißt es u . a . : Die französische Betriebsgcsellschaft
hat , obgleich sie in der Lage war , eine Wprozentige Dividende
zu vertheilen , nur dahin gestrebt , einen möglichst großen Nutzen
aus dem Unternehmen zu ziehen und in dieser Äbsicht dem Bahn¬
personale theils offene, theils , wie die Untersuchung ergab , ge¬
heime Weisungen ertbeilt , welche den bestehenden Bestimmungen
zuwiderlaufen . Die seitens des Kommunikationsministeriums
gegen derartige Vorgänge erhobenen Proteste blieben unberück¬
sichtigt , ja oft völlig unbeantwortet . Behufs Erzielung von Er¬
sparnissen setzte die Gesellschaft den Personalstand der Bahnen
auf ein Maß herab , durch welches die Sicherheit des Eisenbahn¬
verkehrs gefährdet wurde . Um die Bezüge der Bahnbeamten
möglichst herabsetzen zu können , wurde der Nachtdienst theils
reduzirt , theils ganz aufgehoben . Aus den protokollarisch auf¬
genommenen Aussagen des Bahnpersonals ergibt sich , daß die
Betriebsgesellschaft die Bahnbeamten durch eine geheime Ver¬
ordnung von der Pflicht des Nachtdienstes enthob und die Be¬
sorgung derselben dem untersten Dienstpersonale zuwies . Die
Beleuchtung der Bahnlokalitäten wurde an manchen Punkten
auf Weisung der Direktion unterlassen , die Bahnwächter erwar¬
teten die Züge ohne Laternen und sogar die Bahnsignale waren
an vielen Stellen nicht beleuchtet . Des weiteren unterließ es die
Gesellschaft , alle Einnahmen , wie sie verpflichtet war , an die
Staatskasse abzuführen . Es kamen Fälle vor , in denen Bau -
und sonstiges Material , das vom Bahnpersonale für Privat¬
zwecke verwendet wurde , widerrechtlich als Regieartikel verfrachtet
war . Schließlich werden in dem Motivenberichte Fälle ange¬
führt , daß die Betriebsgesellschaft der staatlichen Kontrole zahl¬
reiche Hindernisse in den Weg legte und dieselbe zu hintergehen
suchte. (Wenn diese Schilderung zutrifft , so kann allerdings
jeder , der die serbischen Bahnen je mit heiler Haut passirte , von
Glück sagen . Die Gesellschaft bestreitet indessen bekanntlich die
Behauptungen der Regierung .)

Amerika .
New -Aork , 1 . Juni . Der haytische Gesandte in Wa¬

shington erhielt die Meldung , daß der Krieg in Hayti
durch die Abdankung des Generals Legitime ein Ende
gefunden habe , sowie daß Legitime und Hippolite über¬
einkamen , nicht wieder für die Präsidentschaft zu kandi -
diren . Der Norden und der Süden vereinbarten , daß
eine neue Wahl unverzüglich stattfinden und fremde Ein¬
mischung in die innern Angelegenheiten Hayti 's nicht ge¬
stattet werden soll.

Zeitungsstimmen .
Die „Nationalzeitung " macht darauf aufmerksam , daß

die französische Presse einen Vorwand brauchte , um ihren Aerger
über das Bündniß zwischen Italien und Deutschland den stärk¬
sten und giftigsten Ausdruck zu geben : „Diese so hoch begabte und
gerade mit dem feinsten Spürsinn für das Lächerliche ausge -
stattcte Nation kann noch immer nicht die Eitelkeit verwinden ,
die erste Rolle in Europa spielen zu wollen . Ihr genügen die
Poffenspiele nicht , welche die Parteien im Innern des Landes
aufführen , von Zeit zu Zeit bedarf sie eines patriotischen Schau¬
stücks mit heroischen Stellungen und theatralischem Säbelgeraffel ,
um sich selbst zu belügen und in jene nervöse Aufregung ohne
Grund zu versetzen, die schon in der großen Revolution die kon-
stituirende Versammlung zu verhängnißvollen , ursprünglich nicht
gewollten Beschlüssen und Thaten fortgeriffcn hat . Den unge¬
heuren Schaden , den sich die Franzosen mit dieser Offenbarung
ihres Ingrimms gegen Italien selber zufügen , zu erkennen , be¬
darf es keines großen staatsmännischen Verstandes . In einer-

ruhigeren Stunde brauchen sie sich nur zu fragen , ob sie heute
noch Nizza besäßen , wenn ihnen nach der Schlacht bei Sedan
statt eines befreundeten Italiens ein feindliches gegenüber ge¬
treten wäre ? Dank ihrer thörichten Presse und ihrer ehrgeizi¬
gen Revancheredner , dieser verderblichsten Volksschmeichler , wie
es gefährlichere und boshaftere nie in Athen oder in Rom gege¬
ben, wiegen sie sich in einen solchen Hochmuthsdünkcl , daß sie
trotz der Waffenstreckung zweier ihrer Heere vor den Deutschen ,
trotz der Kapitulation von Metz und Paris noch immer glauben ,
Europa fürchte sich vor dem großen Tambourmajor , der an der
Spitze der Civilisation marschirt . Sie merken gar nicht , daß
die kaltblütige Ruhe der Deutschen und der Italiener aus dem
Bewußtsein ihrer Ueberlegenheit entspringt . Zwei Dinge fehlen
den Franzosen , um die Welt wie vor hundert Jahren zu er¬
schrecken und zu erobern : die Waffen und die Zauberworte .
Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit — diese Worte von Franzo¬
sen ausgerufen , werden niemals mehr am Rhein oder am Po
das Echo wecken . Im Gegentheil , bis auf den Namen müßten
die Italiener Mazzini 's und Garibaldi 's , Cavours und Vittorio
Emanuele 's vergessen haben , wenn sie den Franzosen verzeihen
könnten , welche Schmach sie ihnen angethan , welchen Raub sie
an ihnen verübt . Und wie die Worte ihre magische Kraft , haben
die Waffen ihre Sckneidigkeit verloren . Nicht mehr auf eine
Reihe lose zusammenhängender , unkriegerischer Kleinstaaten , wie
in den Kriegen von 1792 bis 1800, sondern auf zwei große Reiche
in voller Rüstung stießen jetzt die französischen Heere "

Zu dem gestern von uns mitgetheilten Beschlüsse der deutsch¬
böhmischen Abgeordneten , an der Abstinenzpolitik fest¬
zuhalten , schreibt das „Fremdenblatt " : „Da jedes Anzeichen
für eine Aenderung in den Dispositionen der Mehrheit des Land¬
tages fehlt und eine fördernde Einflußnahme der Regierung eben¬
falls nicht vorauszusehen ist, so fordert der Wahlaufruf die Fort¬
dauer der Abstinenz auch für den neuzuwählenden Landtag .
Diese Haltung der Vertrauensmänner der Deutschen Böhmens
wird wohl niemanden mehr überraschen . Aber trotzdem die dies¬

bezügliche Erklärung des deutschen Wahlaufrufes nicht unerwartet
kommt , trotzdem sie gleichsam als eine Notbwendigkeit des bis¬
herigen Standpunktes der Deutschen erscheint » so wird sie doch
überall nur schmerzlich berühren , weil damit natürlich die Be¬
hauptung ausgestellt wird , daß der Parlamentarismus für die
Schlichtung nationaler Gegensätze ungeeignet , und jeder Fort¬
schritt in den für Oesterreich vitalen , nationalen Angelegenheiten
auf einem anderen Wege gesucht werden müßte . Dennoch er¬
scheint uns die Versammlung der Vertrauensmänner nicht als
ein Bild , dem jede Lichtseite fehlen würde . Pleners Ausfüh¬
rungen über die Postulate der Deutschen Böhmens können ihren
Eindruck nicht verfehlen . Was die Deutschen Böhmens in dieser
Rede verlangen , bewegt sich zumeist in der Sphäre der Ausführ¬
barkeit . Lebhaft kann nur beklagt werden , wenn die Czechen
ungeachtet der oft versicherten Friedensliebe kein Entgegenkommen
in dieser Hinsicht beweisen wollen . Denn , wenn sie diese Forde¬
rungen als unerfüllbar ablehnen und dieselben nicht einmal ernst¬
lich diskutircn wollen , so würde das nur beweisen , daß sie an den
Konsequenzen des böhmischen Staalsrechtes festhalten . In diesem
Falle wäre eine Verständigung freilich nicht denkbar . Man wird
und man kann die Deutschen nie zur Anerkennung eines Staats¬
rechtes bringen , welches in der Verfassung keine Grundlage hat .
Für uns wenigstens ist es zweifellos , daß diese Postulate der
Gleichberechtigung der Nationalitäten nicht entgegentreten , viel¬
mehr nach Möglichkeit eine gleiche Stellung beider Stämme an¬
streben . Daß aber die Deutschen durch die Rede Pleners ein -
für allemal den Vorwurf der Unversöhnlichkeit abgewälzt haben »
das wird nicht mehr bestritten werden . Sie haben ihre Friedens¬
punktationen offen dargelegt , und die Czechen sind es, welche auf
dieselben zu antworten , sich über dieselben zu äußern hätten .
Es ist wahrlich hohe Zeit für sie , aus der allgemeinen Phrase
herauszukommen und die Diskussion ebenso sachlich zu führen ,
wie es die Deutschen gethan . Wohl wissen wir , daß das den
Altczechen vor den Landtagswahlen sehr erschwert ist . Jedes
Entgegenkommen an die Deutschen liefert neue Mandate an die
Jungczechen aus . Aber der konservative Großgrundbesitz ist
gegen jede nationale Agitation gefeit . Er darf der nationalen
Demagogie kühn die Stirne bieten . Er hat in dieser Hinsicht
Pflichten gegen das Land und gegen das Reich zu erfüllen ; er
ist stark genug , um seinen Patriotismus der Popularitätssucht
nationaler Tribunen entgcgenzustellen - Seine Sache müßte es
sein , in dem neuen Landtage die Forderungen der Deutschen in
Erwägung zu bringen , mit diesen in Verkehr zu treten , um
Friedensbedingungen zu prüfen , welche ein ausrichtig und ernst¬
gemeinter Versuch sind , die Einheit Böhmens zu wahren und
beiden Nationalitäten eine friedliche Heimstätte auf dem gemein¬
samen Landesboden zu schaffen .

"

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 5 . Juni .

Heute Vormittag von 10 Uhr an ertheilte Seine Kö¬
nigliche Hoheit der Großherzog den nachgenannten Per¬
sonen Audienz : Einer Abordnung des hiesigen Evange¬
lischen Kirchengemeinderaths , bestehend aus dem Stadt¬
pfarrer Schmidt und den Kirchengemeinderäthen Dürr
und Billing ; den Professoren vr . von Duhn , vr . Zange¬
meister und vr . von Domaszewski an der Universität
Heidelberg ; dem Staatsanwalt Freiherrn Alexander von
Dusch und dem Hofrath I)r . Theodor von Dusch in
Heidelberg ; dem Oberamtmann Benckiser in Wolfach ;
dem Landgerichtsrath Grimm in Offenburg ; dem Fabrik¬
direktor 4>r . Cunze in Waghäusel ; dem Medizinalrath
vr . Dreßler in Karlsruhe ; dem evangelischen Dekan
Habermehl in Asbach ; dem Postmeister Auerbach in
Furtwangen ; dem Hoftheatermaler Dittweiler in Karls¬
ruhe ; dem Professor l)r . Fath daselbst ; dem Land¬
gerichtsrath Hauger in Mosbach ; dem Oberamtmann
Seubert in Säckingen ; dem Notar Sevin in Karlsruhe ;
dem Professor Eisen in Villingen ; dem Professor Durler
in Donaueschingen ; dem evangelischen Pfarrer Sauer
in Neckarau ; dem außerordentlichen Professor vr . Graeff
an der Universität Freiburg sowie dem Badearzt , Hof¬
rath vr . Heiligenthal in Baden -Baden . Hierauf nahm
Seine Königliche Hoheit die Meldung des Garnisonver -
waltungs -Direktors Heinrichsen , des Secondelieutenant
von Friedeburg vom 1 . Garde -Regiment zu Fuß und des
Militärgerichts - Aktuar Wilhelm in Rastatt entgegen .

Um 1 Uhr folgten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin einer Einladung Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl und Höchst-
dessen Gemahlin Gräfin Rhena zur Familientafel .

Nachmittags trafen Ihre Königlichen Hoheiten die
Gräfin Trani und Prinzessin von Bourbon aus Baden -
Baden zum Besuch bei den Großherzoglichen Herrschaften
ein und kehrten gegen Abend dorthin zurück . Danach
hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Vor¬
trag des Geheimerath Freiherrn von Ungern - Sternberg
und um 8 Uhr fand eine größere Hoftafel zu Ehren
Seiner Hoheit des Erbprinzen von Anhalt bei den Höchsten
Herrschaften statt , zu welcher zahlreiche Einladungen er¬
gangen waren . Außer dem Hohen Bräutigam nahmen
auch Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre
Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm , sowie Ihre
Großherzoglichen Hoheiten die Prinzessin Mary und Prinz
Max daran Theil . _

* (Vortrag .) Im großen Museumssaale berichtete gestern
Abend Herr vr . Hans Meyer aus Leipzig über seine vorjäh¬
rige Reise in Ostasrika . Ein außerordentlich zahlreiches Publi -
rum wohnte dem Vortrage bei , der durch die Gegenwart Ihrer
Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Gro ß-
Herzogin ausgezeichnet wurde . Das Interesse an dem Vor¬
trage war allerdings auch ein doppeltes : es galt sowohl dem
Gegenstände der Schilderung wie der Persönlichkeit des milchi¬
gen und unerschrockenen Forschers , dessen Gefangennahme durch
Buschiri die allgemeinste Theilnahme erweckt hatte . Die Anwe¬
senden werden Herrn vr . Meyer für seine wcrthvollcn , belehren¬
den Ausführungen dankbar gewesen sein . Die Vortragsweise
des Redners machte einen ungemein sympathischen Eindruck .
Die Opfer , die Herr vr . Meyer für seine Expedition gebracht ,
die Mühseligkeiten und Gefahren seiner Fußwanderung , die Be¬
drängnisse während seiner Gefangenschaft wurden nirgends selbst¬
gefällig hervorgehoben , überall trat das Bestreben einer objektive«
Schilderung von Land und Leuten hervor ; das Urtheil des Rei *



senden war scharf und bestimmt , aber wohlerwogen und sachlich
begründet . Nicht ein farbiges , für die Unterhaltung der Zuhörer
berechnetes Essay war Herr vr . Meyer zu bieten bestrebt , son¬
dern eine klare , sachlich unanfechtbare Darstellung der ostafrika¬
nischen Verhältnisse , die doch des frischen Reizes nicht entbehrte ,
den die Erzählung selbsterlebter Vorgänge hat . Aus dem In¬
halte des einstündigen Vortrages heben wir Nachstehendes hervor :

Herr vr , Hans Meyer war Ende August vorigen Jahres mit
einer Karawane von 230 Trägern und Soldaten von Sansibar
aufgebrochen , um über den Kilimandscharo und durch das mittlere
Masaigebiet zum südlichen Victoria - Nhanza und dem räthsel -
haften See Muta Nsige vorzudringen . Die Expedition war auf
2 Jahre berechnet. Anstatt auf den vielbcgangenen Karawanen¬
routen von Pangani oder von Mombas dem Kilimandscharo zu¬
zustreben » schlug vr . Meyer mit einem Theil seiner Karawane
eine von Europäern und Küstenkarawanen noch nie betretene
Route quer durch das Gebirgsland Usambara ein um seine
Reise sofort mit neuen Forschungen zu beginnen . Diese drei¬
wöchentliche schwierige Gebirgstour gelang auch vollkommen , vr .
Meyer fand ein Gebirgsland von annähernd der Größe des
Königreiches Sachsen , das im Süden und Norden großartigen
Urwald trägt , während der centrale Theil Savannencharakter
hat ; das bei gemäßigtem Klima in den verschiedenen Hohenzonen
alle tropischen und subtropischen Kulturpflanzen hervorbringt ,
das durch tief einschneidende Thäler leicht zugänglich ist und
dabei in nächster Nähe der Küste gelegen ist. Die Bevölkerung
ist ziemlich dicht, gutartig und besonders reich an Rindviehherden .

Jenseits des Gebirgslandes Usambara wollte vr . Meyer seine
Hauptkarawane wieder treffen Es stellte sich jedoch heraus , daß
dieselbe durch den inzwischen an der Küste losgebrochenen Auf¬
stand zurückgehalten und zersprengt war . vr . Meyer war des¬
halb gezwungen , zur Küste zurückzukehren, ward aber unterwegs
vom Fürsten Sembodja in Masinde des größten Theiles seiner
Güter beraubt und weiterhin von Sklaven des arabischen Füh¬
rers der Aufständischen , Buschiri , überfallen , gänzlich ansge -
plündert , in Ketten gelegt , und erst gegen ein hohes Lösegeld
freigelaffen . Wir haben Einzelheiten über die Gefangennahme
und die Auslösung des Reisenden schon früher in diesem Blatte
mitgetheilt .

vr . Meyer siebt den inneren Grund zu dem Aufstand in der
lang genährten Unzufriedenheit der Araber mit den durch das
europäische Vordringen überall t in Centralafrika veränderten
Verhältnissen . Aeußerer Anlaß zum Losbruch an der Ostküste
ist der Regierungswechsel in Sansibar , wo dem energischen Said
Bargasch der schwachmüthige Said Chalifa gefolgt war , und
die Küstenbesetzung Seitens der Ostafrikanischen Gesellschaft -
Einen religiösen Charakter trägt der Aufstand nicht . Der Vor¬
tragende betonte die Möglichkeit , mit Buschiri sich auseinander¬
zusetzen , nachdem man ihm einen Begriff der deutschen Kriegs¬
stärke gegeben- Wie der Kongostaat mit Tippu Tipp paktirt
hat , um am oberen Kongo Ruhe zu schaffen, so sei cs nicht un¬
möglich , Buschiri zu gewinnen .

vr . Meyer beabsichtigt im kommenden Monat wiederum nach
Ostafrika aufzubrechen . Er will diesmal durch die vom Auf¬
stand unberührte englische Interessensphäre von Mombas aus
direkt zum Kilimandscharo , dann nordwärts weiter zum Renia— Schncegebirge — reisen und von dort den Tanafluß hinab
nach der Küste in Witu zurückkehren.

Mit einem Exkurs über die Stanley 'sche Emin -Pascha - Expe -
dition , von welcher vr . Meyer annimmt , daß sie, die wesentlich
von der Englisch -Ostafrikanischen Gesellschaft ausgeschickt ist, in
Mombas , dem Hauptplatz der Englisch -Ostafrikanischen Gesell¬
schaft , zur Küste kommen wird , nachdem sie mit Emin Pascha
politische Abmachungen getroffen und ihn mit reichlichen Mitteln
versehen, in seiner Provinz zurückgelaffen habe , schloß vr . Meyer
seinen Vortrag .

* (Die Hofopernsängerin Fräulein Henriette
Wabel ) , deren Tod wir gestern melden mußten , wurde heute
Vormittag zur letzten Ruhe bestattet . Von Neuem , leider zum
letzten Male , zeigte es sich bei diesem Anlaß , welch zahlreichen
Freundeskreis die Verblichene sich während ihres unverdrossenen
Wirkens an unserer Hofbühne erworben , wie hochgeschätzt sie bei
der obersten Theaterleitung und nicht minder bei Kolleginnen und
Kollegen gewesen. Ueberreich waren die Blumenspenden , welche
am Sarge der Künstlerin niedergelegt wurden ; sie , die auf ihrer
Künstlcrlaufbahn so manchen Lorbeer sich errungen , wurde auch
im Tode noch nach Verdienst reichlich damit geehrt . Zur Trauer¬
feier batten sich um 10 Uhr Vormittags sehr zahlreich die Leid¬
tragenden im Trauerhaus versammelt , darunter selbstverständlich
die Mitglieder unseres Hoftbeaters , Damen und Herren , sowohl
Künstler wie Verwaltungsbeamte ; der Generalintendant Excellenz
zu Putlitz hatte sich ebenfalls mit Gemahlin eingefunden , wie
auch der Großh . Rath Herr Ruppert .

Herr Stadtpfarrer Längin vollzog die Trauerfeier . In
einem der Hingeschiedenen gewidmeten tief empfundenen Nachruf
schilderte er deren künstlerische Laufbahn , die sie nach einer bei
dem berühmten Tenoristen Haizinger gewonnenen Ausbildung
am 1. Januar 1847 an unserem Hoftheater als fest angestelltes
Mitglied begann . Fräulein Wabel hat sich in gleichem Maße
durch ihre künstlerischen Leistungen , wie durch ihren einfachen
biederen Charakter im gesellschaftlichen Leben die Achtung und
Liebe Aller , die ihr näher traten , erworben . Trotz der verschieden¬
artigsten Rollen , die sie im Laufe der Jahre zu geben veranlaßt
war , blieb Fräulein Wabel bis in die letzte Zeit immer dieselbe
in ungebeugter Frische . Mit einem innigen Dankesworte an die
Verblichene für die vielen uns gebotenen Genüsse schloß der
Prediger seine Ansprache . Eingeleitet und geschloffen wurde die
Feier durch von Hoftheatermitgliedern vorgetragene Trauer¬
gesänge .

Im Trauerzug schritten direkt hinter dem Leichenwagen Ex¬
cellenz zu Putlitz und Herr Hoftheaterdircktor Hancke , welch
Letzterer einen Prachtvollen Lorbeerkranz mit Palmzweigen und
Widmungsschleife : „Die Generaldircktion des Großherzoglichen
Hofthcaters ihrer unvergeßlichen Henriette Wabel " trug . Am
Grab wurden ebenfalls Trauergesänge vorgetragen und die Ein¬
segnung vorgenommen , worauf der Grabhügel sich über der
irdischen Hülle der Künstlerin schloß, deren Wirken Herr Stadt -
Pfarrer L ä n g i n in den Satz zusammen gefaßt hatte : „Treu bis
in den Tod " .

* (Die Umpflasterung derKaiserstraße ) ist soweit
vorgeschritten , daß die Pferdebahn mit dem heutigen Tag
bereits den Betrieb auf das südliche , auf festem Untergründe
ruhende neue Geleise verlegen konnte , in welches bis zum Zeit¬
punkt , wo auch das nördliche Geleise in gleicher Weise erneuertsein wird , ebenfalls provisorische Weichcnvorrichtungen eingefügtsind . Im Vergleiche zu dem alten Geleise ist die Fahrt auf dem
neuen Geleise eine bedeutend ruhigere , Erschütterungen werdenlast gänzlich vermieden und auch will uns scheinen , als ob die
Fahrt eine etwas raschere sei .

7 . Konstanz , 4 . Juni . (Dampfschiffstation Staad .
— Manöver . — Witterung . ) Die Eröffnung der neuen
Dampfschiffstation Staad hat am letzten Samstag bei schönstem
Wetter in feierlicher Weise stattgefunden . Der Landungssteg , sowie
die am Ufer stehenden Häuser des Dorfes waren mit deutschen ,
badischen , preußischen und nasiauischen Fahnen reich beflaggt und
mit Laubgewinden und Tannenbäumchen geschmackvoll verziert .
Die während des Tages anlandenden Dampfboote wurden vom
Lande her durch Böllerschüsse und am Landungsplätze selbst vom
Gemeindevorstand offiziell begrüßt . Während des am Nachmittag
im Biergarten von Herrn Graf „ Zum Schiff " von der Regi¬
mentsmusik gegebenen Konzertes , das von hier aus zahlreich be¬
sucht war , verlieh Herr Bürgermeister Schlegel den dankbaren
Gefühlen der Gemeinde Allmannsdorf Ausdruck , welche sie für
Seine König ! . Hoheit den Großherzog , den Förderer von Kunst
und Wissenschaft , Handel und ;

' Gewerbe , empfinde , und brachte
auf Höchstdenselben ein begeistert aufgenommenes dreifaches Hoch
aus . Im Anschluß daran wurde die von Seiner Königl . Hoheit
auf die telegraphische Anzeige von der erfolgten Eröffnung der
Station eingetroffene Antwort nachstehenden Inhalts verlesen :

„ Ich freue Mich , zu wissen , daß die Station Staad dem
allgemeinen Verkehr eröffnet ist und wünsche , daß der Ge¬
meinde Nutzen daraus erwachse. Fried rich . Großherzog .

"
Wie man hört , soll das hiesige Regiment am 17. August zu

den Manövern abmarschiren , die in der Gegend von Offenburg
stattfinden werden . — Nachdem in der letzten Woche eine schon
ganz bedeutende Wärme ( -j- 21" R . im Schatten ) geherrscht hatte ,
ist gestern früh mit Gewitterregen eine starke Abkühlung (bis auf
4- 12" R .) eingetreten und hat das Regenwetter und diese Tem¬

peratur mit geringen Schwankungen auch heute noch angehalten .

Thraker und Kunst .
* ( Kunstuotizen ) Das Befinden der Berliner Hofschauspielerin

Fr . Johanna Schwartz , welche seit mehreren Monaten in
der Edel scheu Heilanstalt zu Charlottenburg weilt , ist , wie die
„Tgl . R ." erfährt , leider immer noch ein derartiges , daß von
einer Genesung in absehbarer Zeit nicht die Rede sein kann .
Wenngleich eine Heilung des zerrütteten Nervensystems , das
Schwinden der Wahnvorstellungen » unter welchen die Dame
hauptsächlich zu leiden hat , nicht ausgeschlossen ist, so scheint
Frau Johanna Schwartz doch der Kunst verloren zu sein .

Verschiedenes .
IV. Koblenz , 4 . Juni . (Verkehrsstörungen . ) Infolge

eines wolkenbruchartigen Gewitterregens ist die Strecke Bonn -
Meckenheim seit gestern Nachmittag auf mehrere Tage unfahrbar
geworden . Zwischen Meckenheim und Euskirchen verkehren die
fahrplanmäßigen Züge . Der Verkehr zwischen Bonn und Mecken¬
heim wird über Kalscheuren geleitet .

IV. München , 5. Juni . (Tel ) (W o l ke n brü ch e . ) Gestern
Abend zwischen 6 und 7 Uhr sind im Gebiet der Jngolstädter
und Regensburger Hauptbahnlinien Wolkenbrüche erfolgt . Die¬
selben haben vielfachen Schaden am Bahnkörper angerichtet und
Zugverspätungen zur Folge gehabt .

IV San Francisco , 5 . Juni . ITel j (Orkan in China .)
Nach einer hier eingegangenen Depesche aus Hongkong hat in
der dortigen Gegend ein fürchterlicher Sturm stattgefunden . Es
sollen gegen 10000 Menschen umgekommen sein - Der angerichtete
Schaden ist ein sehr großer . (Dem Reuter ' schen Bureau wird
dagegen gemeldet , daß die durch vorstehendes Telegramm ver¬
breitete Nachricht keine Bestätigung finde.)

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

4P Berlin , 5 . Juni . (Privattelegramm .) Seine Maje¬
stät der Kaiser schoß auf den Jagden bei Pröckelwitz
sieben prächtige Rehböcke. — Heute , nm 5 Uhr , ist der
erste Orientexpreßzug von hier abgegangen .

Berlin , 5 . Juni . Der „Nordd . Mg . Ztg . " zufolge
trifft der Schah von Persien am Sonntag Nachmittag
um 6 Uhr hier ein . Sämmtliche Generaladjutanten ,Generale L In suite , Flügeladjutanten und aktiven Gene¬
rale werden am Bahnhofe anwesend sein . Die Ehren¬
wache wird von den Gardefüsiliren gestellt ; die Musik
hat die persische Nationalhymne zu spielen . Vom Bahn¬

hof bis zum Schloß Bellevue wird der Wagen durch eine
Escadron des 2 . Garde -Ulanenregiments eskortirt . Im
Schloßhofe nimmt eine Ehrenkompagnie des 3 . Garde¬
regiments Aufstellung .

Berlin , 5 . Juni . Der Bundesrath ertheilte heute den
Beschlüssen der Reichstags zu dem Gesetzentwurf betref¬
fend die Jnvaliditäts - und Altersversicherung der Arbeiter
seine Zustimmung .

D Berlin , 5 . Juni . (Privattelegramm .) Wie aus
Kreuznach gemeldet wird , würden zur Enthüllungsfeier
und den Festspielen die Königinnen von Holland und
Rumänien und der Fürst und die Fürstin Wied eintreffen .
Die Festspiele werden je nach Besuch sechs - oder achtmal
aufgeführt .

Zwickau , 5. Juni . Nach Mittheilungen aus Reichen¬
bach im Vogtland sind in der dortigen Gegend gestern
Abend abermals Unwetter niedergegangen , welche die
nothdürftigen Reparaturen wieder zerstörten . Die Strecke
zwischen hier und Chemnitz ist bei Mosel unterwaschen .
Die Reisenden sind auf den Umweg über Gößnitz ange¬
wiesen . Viele industrielle Etablissements wurden durch
Verschlammung der Maschinen und Wegschwemmung des
Rohmaterials außer Betrieb gesetzt . Im ganzen Gebiet
sind Felder und Wiesen zerstört , Straßen und Wege zer¬
rissen und Brücken gebrochen.

Pest , 5 . Juni . Das Abgeordnetenhaus nahm mit über¬
wiegender Majorität das Finanzgesetz für 1889 an , wo¬
rauf die Vorlage betreffend die Finanzverwaltunqsreform
berathen wurde .

Lemberg , 5 . Juni . Die russischen Behörden des Grenz¬
ortes Ojcow verhafteten 41 Krakauer Studenten , welche
dorthin einen Ausflug gemacht hatten , angeblich wegen
Absingung patriotischer Lieder .

Paris , 5 . Juni . Der Generalgouverneur von Jndo -
! China , Richaud , ist während seiner Rückkehr nach Frank -
! reich am 31 . Mai an der Cholera gestorben.

Bukarest, 5. Juni . Nach der Meldung hiesiger Blätter
erwirkte der Minister des Auswärtigen , Lahovary , bei
der Pforte die Berechtigung , daß die rumänische Bevölke¬
rung der Türkei in der gesammten Türkei orthodoxe
Kirchen erbauen darf . — Die Kammersessiou ist bis zum13 . Juni verlängert worden , um die Abstimmung über
das Budget und die Finanzgesetze noch zu ermöglichen .
(Die Kammer war am 21 . Mai für die Dauer von
vierzehn Tagen eröffnet worden , es hat sich jedoch als
unmöglich herausgestellt , in dieser Zeit das Arbeits¬
programm der Session zu erledigen .)

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familiennachrichkrn.
Kartsruhe. Auszug aus dem Htandestmch-ReMrr .

Geburten . 2 . Juni . Katharina Anna , V . : Oskar Metz¬ger , Registraturassistent . — 4 . Juni . Regine Wilhelmine , V . :Valentin Reinfried , Fabrikarbeiter . — 5 . Juni . Kurt Hans Karl ,V . : Fritz Zeitvogcl , Techniker.
Ebeaufgebot . 5 . Juni . Cäsar Metzger von Waldshut ,Maschinentechniker hier , mit Katharina Braunagel von Rothenfels .Todesfall . 5 . Juni . Markus Vögele , Ehemann , Schnei¬der , 04 Jahre .

Wittrrungsdesbaihluugrn der Mrteorol . Station Karlsruhe .

Juni . Barom - Lherm .
in 0 .

» Hol .
Zeucht ,

Relative

NLT Wind. Himmel .
4 Nachts SU . 757 .2 4 - 17,4 12 .1 82 SW bedeckt
5 . Mrgs . 7 U. 756 .U4 - 17 8 136 SO NE
5 . Mitgs . 2 U. 754 .0 4- 25 8 15 2 62 NE bewölkt

Wafserstand des Rheins . Maxau , 5. Juni , Mrgs . 5 .20 w,gestiegen 4 em.

Wetterkarte vom 5 . Juni , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 5 . Juni 1889.
^ ankere » _

4°/« Deutsche Reichs - Staatsbahn
anleihe 108.— Lombarde»

4°/o Preuß . Kons . 106.90 Galizier4"/o Baden in fl. — Elbthal
4°/o „ in M . lOS .ObMecklenburger
Oesterr . Goldrente 94 .40 Mainzer

„ Silberr . 83,60 Lübeck-Büch
4°/o Ungar . Goldr . 88,60,Gotthard

Äffen1877r
1880r „
ll - Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
Serben

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit
Basler Bankver

Bahnaktie « .
208 . —
104 '/.

192Ä0
168 .50
127 .50

Hb . 196 .—
151V,

- - ssel « « d Sorte « .
92.50 Wechsel a . Amstd . 169 .52
74.90 „ , London 20 .46
97.10 . . Paris 81 .33
93. 10 „ „ Wie » 171 .50
76.— Napoleonsd 'or 16 .26
86 .50 Privatdiskonto 1V,Bad . Zuckerfabrik 122 .50
262' /. Mali Westereg .

Nachbörfe .
Kreditaktie» 261 '/.

207V«
94' /.

233V. _
— . . . 160.50 Staatsbahn

DarmstädterBank 168.70 Lombarde«
5VoSerb . Hyp . Ob . 88 .60 Tendenz : matt .

Berlt « . Wie « .Oest . Kreditakt . 164.20 Kreditaktien
Staatsbahn 104.20 Marinsten

Lombarden
Disk .-Kommand
Laurahüttc
Dortmunder
Marienburger
Böhm . Nordbahn

Tendenz : —.

52.20 Ungarn
233.40
130.

85 .70

endenz : fest .
Paris .

3°/» Rente
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

306 .—
58.10

102 .10

86 .62
76 '/.

462 .—
545 .—

^ berstcht der Witterung - Die Vcrtheilung des Luftdruckes hat sich seit gestern bedeutend verändert , indem er heute voneinem Großbritannien , die Nordsee , Skandinavien und Finnland umfassenden Maximalgebiet langsam bis zu einer über Südost¬europa lagernden Depression abnimmt . Die Bewölkung hat in Mitteleuropa bei vorherrschend östlichenWinden wieder abgenommenund die Temperaturen sind neuerdings gestiegen. Die unregelmäßige Luftdruckvertheilung , wie sie am Vortage bestand, hat auch inden gestrigen Nachmittagsstunden Anlaß zur Bildung ausgedehnter Gewitter gegeben , welche in Bayern , Sachsen und Oesterreickvon starken Regenfällen begleitet waren . Aus Nürnberg , Zwickau und Reichenbach werden Wolkenbrüche gemeldet.



Badischer Frauenverei »
Ihre König ! . Hoheit die Grotzherzoai « haben geruht, uns zum Zweck

der öffentlichen Ausstellung eine große Anzahl aus Schweden herrührender
Gegenstände zu überlaffen. Dieselben enthalten unter Anderem :

ein Pastellportrait der schwedischen Prinzen , des Herzogs von Schonen
und des Herzogs von Südermanland ,

schwedische Handarbeiten , Erzeugnisse der Korbindustrie,
Porzellanarbeiten , Holzschnitzereien , Lederarbeiten ,
Handarbeiten aus schwedischen Volksschulen u . s . w .

Die Ausstellung findet statt in den Räumen der Kunststtckeretschule ,
Linkenheimerstraße 2 , und ist geöffnet am

Donnerstag den 6 . Juni , von 9— 12 Uhr und von 3—6 Uhr.
Eintritt unentgeltlich .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1889. W .509 .5.
Der Vorstand der Abtheilung I.

KinLkr-LooHmd-Älltm Unheil».
W .570 . Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß wir in diesem

Jahre erstmals versuchsweise beschlossen haben , für die Zeit vom 1 . Auguit bis
15. September ausschließlich nur Kinder bemittelter Eltern in unsere Anstalt
aufzunehmen. Unser Augenmerk ist dabei vorzugsweise auf solche Familien
gerichtet , die ihren Kindern , wenn nicht zur Heilung von skrophulösen Affektio-
nen , so doch zur Erholung oder Erkräftigung gerne während der Schulferien
den Gebrauch von Soolbädcrn und den Aufenthalt in stärkender Luft gönnen
möchten , bei denen aber die geschäftlichen Verhältnisse es den Eltern nicht ge¬
statten, ihre Kinder selbst zu begleiten und unter Aufsicht und Pflege zu be¬
halten (Kauf - und Gewerdsleute, Gaftwirchc, Landwirthe, Beamten rc . ) , denen
es darum erwünscht sein dürfte , ihre Kinder zu einem derartigen Ferienaufent¬
halte der Obsorge unserer in der Kinderpflege erprobten Bereinsschwcstern an¬
vertrauen zu können . Der Pensionsvreis beträgt für die bezeichnete Zeit 3
bO K pro Tag nebst 4 50 A ärztl . Honorar für die ganze Kurdauer .

Eventuelle Anmeldungen wären ungesäumt anher einzusenden , da , wenn
solche nicht rechtzeitig in genügender Zahl einlaufen , wir über die Plätze in
unserer Station auch für die gedachte Zeit anderweit verfügen würden.

Karlsruhe , den 1 . Juni 1889 .
La-ischer Fraueuvernn Adtheüuug III.

Kaävn -Kallkn. — eonvkNLLlionsliaub .
dlLodsteo <lsn 6 . ckuni 1889 , Ebenst « 8 Obr:

Oro8S68 Militär - Oouosrtz
äer XapeUe Le« Iitkmlcriereximcill « v. Imtrviv (l .kdeiii. Xr . 25) .
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Gladbicher Fmerverfilherungs-
Aktien-Gefellschaft.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus den nach¬
stehenden Resultaten des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1888 :

Begebenes Grundkapital . Mark 6 000 000,—
Prämien - und Zinsen-Einnahme im Jahre

1888 . . 3372 729,40
Prämien- und Kapital-Reserven . . . „ 2453089, —
Versicherungssumme im Laufe des Jahres

1888 . .. 2572444848, -
Die Gesellschaft versichert gegen feste Prämien Gebäude , Haus¬

und gewerbliches Mobiliar, landwirthschaftliche Objekte , Waaren und
Maschinen aller Art gegen Feuer- , Blitz - und Explosionsschäden und
außerdem Spiegelglas-Scheiben gegen Bruch.

Zur Vermittelung von Versicherungen empfehlen sich :
Der General - Agent Emil Fickel , Karlsruhe , Uhlandstraße 2,

sowie die Agenten :
in Karlsruhe : Gustav Bronner, Kaufmann , Wilhelmstraße 1 ,
. „ Louis Krutz, Hauptagent , Kaufmann , Waldstraße Nr . 44 ,
„ „ Heinrich Peter , „ Lammstraße Nr . 7 ck.,
„ KarlSruhe-Mühlburg : Robert Gogel, Buchbinder, Eisenbahnstraße,

Baden-Baden : Emil Fockler , Buch
Halter , Rettigstraße 6,

Brette« : Bernhard Dewald , Maurer¬
meister ,

Bruchsal: Karl Riegger, Kaufmann ,
Durlach : Gustav Monu, Uhrmacher ,
Ettlingen : Karl Heilmann, Wagner-

meistcr ,
Gaggeuau : Aug. Manrer , Buchhalter,

Kaiser FriellM-Duelle zu Offeuvalli a.
Das Wasser der X . Xr . -ijii . ist stets in frischer Füllung zu haben :

In fast allen Apotheken und Mmeralwasserhandlungen . W .210 3

Feuerversicherung

in Gernsbach : Leop. Gastriqer, Kaufm . ,
Grötzingen : S . Metzger , Kaufmann ,
Knielingen: Gottl . Brockenberger ,

Wirth .
Muggensturm: Fidel Hornung, Land-

wirth,
Sulzfeld : Andreas Schab , Kappen¬

macher ,
Wilferdingen: G. A . Kröner, Landw.

W .385 .2 . Die General - Agentur einer angesehenen und eingeführten
deutschen Feuer -Bersicherungs -Äctien -Gesellschaft für das Großherzog¬
thum Baden mit Domizil in Karlsruhe oder Mannheim ist zu vergeben .

Mit den Verhältnissen des Bezirks durchaus vertraute , angesehene und
erfahrene thatkräftigc Fachleute, welche kautionsfähig sind und die Organisation
in Stadt und Land selbst in die Hand nehmen wollen , werden gebeten , ihre
Franko -Anerbieten unter 1 571 an Ln ck« 14 Masse , <1ä1n . gelangen zu
raffen. Nur hervorragende Kräfte , welche mit nachweisbarem Erfolge im ge¬
nannten Bezirke thätig waren, wollen sich melden .

8 « kappVi » « « ,
Lkstion lj « r ttsillslbv ß - isgslivlllei ' Lisonbslw .

I krr <1 - I lr ötl rrrrrixx : im IO - IVIirr 1 L884V .
Prospekte und Auskunft ertheilen V .998 .3.

Badearzt Geiger. Hasiwirth H. Reichardt .

Llirrrrrisr 'l^ul 'or't. ^ ^ OrLudünäsn .
Nilciss . voruipinW Xliwn , 1200m Ü. L1 . , mittloro ZuisoiiwmpeiLtnr 13 °

Üützsl L ksnsivL Lrosi .
^ rronMMönts kür Xumiliev. — krospeets gratis unä kraneo.
V .881 . 10. LtKsnttiüinsr ; I rmiili «»

81. ö 1a8L6ü
im füdl . bad . Schwarzwald 770 Mt .
über d . Meer . Namentlich geeignet
bei Krankheiten des Herren»,ztems ,
der ätwnnge - und »roislsnkorgens
Reizende, wohlunterhaltene, nach Regen
sofort wieder trockene Spazierwege
( Porphyr und Granit ) , mit Schutz -
üttcn und gegen 400 Ruhebänken. -
lvcnfernsicht. — Kurkapclle. Aerzte
T . 730 . und Apotheke .

ttötsl unl! XunsisuL8t. ktssisn
I . Rangs . 150 Zimmer . — Prächtige
Gesellschaftsräume, darunter ein be¬
sonderer Musiksaal. — 25 Mtr . lange
Südveranda . Im Winter u . Früh¬
jahr geheizte Jnnenräume . — Douche -
und Badeanstalt neuesten Systems . —
Leitender Arzt : Kur - und Großh . Be¬
zirksarzt vr . Logier . — Pension 5
— Zimmer von 1*/z ab - Vom
1 . September bis 15. Juni bedeutend
ermäßigte Preise . — Näheres durch
die Prospekte des üütsl uock Lurkau»

8t Slssien : 0 . ilNglio .

WMichi . « WI . l

M 8l. I
Sehr schön und geschützt im

südlichen Schwarzwald gelegen ,
von Freiburg in 25 Mi¬
nuten mit der Eisenbahn zu
erreichen . — Prächtige Zim¬
mer , billige Preise .

Nähere Auskunft ertheilt
die Wirthschafterin, Fräulein
Johanna Dietsche. W .583 .1.

Die Eigenthümer :
Dominik Gäß Erben .

W .423.3.
Verkauf

eines Strickmaschinen-
Geschästes.

8 Stück Tricot - Läügen- und Fuß-
Maschinen nebst Zubehör sind wegen
Abreise billig zu verkaufen und kann
das ganze Geschäft übernommen werden .
In demselben sind 6—8 Leute beschäf¬
tigt und ist einer Dame Gelegenheit
geboten , sich damit eine angenehme und
sichere Existenz zu gründen. Näheres
bei Agent VÜ . LnntZ « » in Mann¬
heim I ' I . 7 .

T .9 .45 . Karlsruhe .
Feuer-,M - ll. embruch
AchkreGrld -,Köcher- und
empfiehlt Willi . WkI83
Karlsruhe Erbvrinzenstr .24

« r »«I ^

ksusrMslirs n tisksrt r»scd rmri dillixsi

W -505 .3 . Eine Strohhntfabrik in
Elsaß -Lothringen sucht per sofort
einen tüchtige »

für Baden , Württemberg u . Bayer »
z« engagircn .

Nur solche , die in der Branche
bewandert und schon mit Erfolg
darin gereist haben , können berück¬
sichtigt werden . — Offerten si »d
« . 8 . V . 30V befördert die Exp .
dieses Blattes .

Xlimstiscber l.uttcukott «ornberg
( an der badische« Schwarzwaldbahn ) . V .528 .3.

Mit großem Speisesaal , Pensionswohmmgen , mit Garten . Pensionspreis
i»cl. Zimmer Mk . 4 .50 bis Mk . 5 . — . Bäder (Sool -, Kiefernadel- ) sowie
Donche « im Hanse . — Fuhren aller Art . — Eigene Forellenfischerei . — Nahe
Waldspaziergänge . — Aerztlich sehr empfohlen . M . Llvssl . i folgen oder zu leisten , auch die Ver¬

bürgerlicht MechlSpstege.
Koukursverfahrru.

W .578 . Nr . 6584 . Konstanz . Ueber
das Vermögen des Kaufmanns I . I .
Aal in Konstanz wurde heute am 4.
Juni 1889, Vormittags 10°

4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Geschäftsagent Friedrich Schildknecht
hierwird zumKonkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 4.
Juli 1889 bei dem Gerichte anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
Wer die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretendenFalls über die
in § 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf :

Samstag den 13. Juli 1889 ,
Vormittags 8Ühr ,

vor Gr . Amtsgerichte Konstanz Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon-
! kursmasse gehörige Sache in Besitz
! haben oder zur Konkursmasse etwas
! schuldig sind , wird aufgegeben , nichts

den Gemeinschuldner zu veraban

pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch nehmen ,

^dem Konkursverwalter bis zum 4.
jJuli 1889 Anzeige zu machen .
! Konstanz, den 4. Juni 1889-

Der Gcrichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

l A . Burger .
I W . 577 . Nr . 12,626 . Bruchsal .
! Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Franz Adolf Hering , Krä -

. mer in Oestringen, wurde nach erfolgter
i Abhaltung des Schlußtermins aufge-
! hoben .

Bruchsal, den 1 . Juni 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtsschreiber:
Rissel.

Bermögeusabsouderuugeu.
, W .586 . Nr . 6065 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Rathschreibers Philipp

, Wünfch , Rosa , geb. Walter in Dürrn ,
l vertreten durch Rechtsanwalt vr . Schle¬
singer in Karlsruhe , klagt gegen ihren

! genannten Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Vcr-

! mögen von dem ihres Ehemannes abzu-
j sondern .

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer H, ist bestimmt auf

Montag den 7 . Oktober 1889,
Vormittags 81s Uhr .

Pies wird hiermit zur Kenntnisnahme
dev Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1889.
Gerichtsfchreiberei

des Großh . bao . Landgerichts.
Nebel .

W .569 . Nr . 5474 . Konstanz . Die
Ehefrau des Wilhelm Denzel , Pau -

-line , geb . Reihe von Singen , wohn¬
haft in Kreuzlingen, wurde durch Urtheil
Gr . Landgerichts Konstanz - Civil¬
kammer I — vom Heutigen für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Konstanz, den 28 . Mai 1889.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

König .
Entmündigung.

W .527 . Nr . 8730 . Schwetzingen .
Die am 28 . Dezember 1851 zu Secken¬
heim geborne , ledige Elisabeths Stein
wurde durch richterliches Erkenntniß
vom 9 . Mai 1889 , Nr . 7705 , wegen
dauernder Gemülhsschwäche für ent¬
mündigt erklärt , und es wurde durch
Beschluß von heute Gemeinderath Georg

j Heidenrcich von Seckenheim als Vor¬
mund für dieselbe ernannt .

Schwetzingen , den 25 . Mai 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Clauß .
W . 538 . Nr . 4685 . Waldkirch .

Gertrud Maier , ledig von Biederbach ,
wurde durch diesseitigen Beschluß vom
1 . Mai d . I . , Nr . 3945 , wegen blei¬
bender Gemülhsschwäche entmündigt
und wurde unterm Heutigen Christian
Spath in Biederbach als deren Vor¬
mund ernannt . Waldkirch , den 28 .
Mai 1889 . Großh . bad . Amtsgericht.
Sveri .

Erbeiuweisungen.
W .556 . Nr . 36S2 . Bühl . Großh .

Amtsgericht hat unterm Heutigen ver¬
fügt : Wird nunmehr, da in der durch
die diesseitige Verfügung vom 19 . März
1889 , Nr . 1221 , gestatteten sechswöchi¬
gen Frist eine Einsprache nicht erhoben
wurde, die Witwe des Rebmanns Josef
Straub von Eisenthal , Walburga ,
geb. Moser daselbst, in die Gewähr der
Berlassenschaft ihres 1 Ehemannes ein-'

. Bühl , den 1. Juni 1889 . Der
erichtsschrciber Großh . Amtsgerichts :

Boos .
W .516 . 1 . Pforzheim . Gr . Amts¬

gericht Pforzheim bat unterm 24. Mai
d . I . , Nr . 16,255 , befchlossen: Die
Witwe des Wagners Friedrich Lang
von Eutingen , Katharina !, geh. Stark ,
hat, nachdem die gesetzlichen Erben ver¬

zichtet haben , um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes nachgesucht . Die¬
sem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht binnen 6 Wochen Einwendungen
biegegen gemacht werden .

Pforzheim, den 24 . Mai 1889 .
Der Gerichtsschreiber:

Sigmund .
W .529 . 1 Nr . 14,532 . Bruchsal .

Die Witwe des Landwirtbs Josef
Bruckert von Oestringen , Rosa , geb .
Schur , hat um Einweisung in Besitz
und , Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Antrag wird kattgcgeben,
wenn nicht innerhalb 4 Wochen Ein¬
wendungen hiergegen erhoben werden .

Bruchsal , den 31 . Mai 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Rissel .

Handelsregistereiutriige.
W .552 . Nr . 9217 . Schwetzingen .

In das GesellschaftsregisterOrd .Z . 97
wurde eingetragen:

Firma Friedrich Rabr . Offene
Handelsgesellschaft zum Betriebe einer
Dampfziegelei zu Rclaishaus , Ge¬
meinde Seckenheim . Gesellschafter:
Karl Rahr und Friedrich Rahr junior
dorr. Beide unverehelicht und beide
einzeln zur Zeichnung der Firma he-
rcchtigt .

Schwetzingen, den 31 . Mai 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
Strafrechtspfl ege.

Ladung.
W .5552 . Nr . H . 95il . Mannheim .

In der Privatklagesache der Dienstmagd
Elise Müller hier gegen den Bäcker¬
gesellen Emil Bender hier, wegen
Körperverletzung, ist durch Beschluß
vom 28 . Mai l . I . das Hauptverfah¬
ren eröffnet und Termin zur Haupt -
Verhandlung auf Mittwoch den 17 .
Juli 1889 , Vormittags 10 Uhr ,
vor Großh . Schöffengericht hier anbe¬
raumt worden. Hierzu wird die z . Zt .
unbekannt wo abwesende Privatklägerin
mit dem Anfügcn geladen , daß , wenn
sie nicht selbst erscheint , noch sich durch
einen Bevollmächtigten vertreten läßt ,
die Privatklagc als zurückgenommen gilt .

Mannheim , den 2. Juni 1889 .
DieGerichtsschreibereiGr .Amtsgerichts :

Hörst .
W .568 . Nr . 6472 . Triberg .

Bekanntmachung.
Johann Schondelmaier von

Hornberg wurde heute als Agent des
Auswanderungsunternehmers Jean
Ebert in Mannheim für den Amts¬
bezirk Triberg bestätigt.

Triberg , den 29 . Mai 1889 .
Großh . bad . Bezirksamt .

v . Rotteck .
W574 . Nr . 5223. Staufen .

Bekanntmachung.
Die bei diesseitiger Stelle vom 1.

Januar 1853 bis 1 . Januar 1858 er¬
wachsenen Akten über bürgerliche Rcchts-
streitigkeiten der in Z 5 Ziff . 3 der Ver¬
ordnung Großh . Justizministeriums vom
8 . April 1853, Regierungsblatt Nr . 14,
bezeichnten Arte» sind zur Vertilgung
ausgeschieden , was mit dem Beisatze
bekannt gemacht wird , daß es den Be-
thciligtcn freistcht , innerhalb 4 Wochen
um Rückgabe der von ihnen oder ihren
Rechtsvorfahrern zu dergleichen Akten
gegebenen Beweisurkunden dahier nach¬
zusuchen .

Staufen , den 3 . Juni 1889 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Spiegelhalter .
W .S73 . Nr . 5674 . Mosbach .

Bekanntmachung.
Die bei diesseitigem Amtsgericht vom

Jahre 1852 bis mit 1857 erwachsenen
Akten über bürgerliche Rechtsstreitig¬
keiten der in § 5 Ziff . 3 der Verord¬
nung Großh . Justizministeriums vom
8 . April 1853 (Regierungsblatt Ar . 14)
bezeichneten Arten sind zur Vertilgung
ausgefchieden .

Wir bringen dies mit dem Anfügen
M öffentlichen Kenntniß , daß es den
öethciligten freisteht , um Rückgabe der

i von ihnen oder ihren Rechtsvorfahren
! zu dergleichen Akten gegebenen Beweis-
i urkunden innerhalb 4 Wochen dahier
! nachzusuchen .

Mosbach , den 1 . Juni 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

_"
W .580 .1 . Nr . 1853 . Mosbach .

"

Vergebung vonWasser-
Leitungsarbeiten.

Namens der Gemeinde Unterwittig -
hanseu ( Station der Heidelberg-Würz -

^burger Bahn ) vergeben wir im Sud¬
missionswegedie Lieferung und Mon -
tirung der Metallarbeiter » zu einer
Wasserleitung.

Die Arbeiten sind veranschlagt:
für die Hauptleitung zu 13073 90,

„ „ Privatleitnngen zu ca . 2000
Angebote sind nach den von uns zu

beziehenden Ueberschlagsformularen zu
stellen und längstens bis :

Montag de« 24 . Juni d. I .,
Bormittags S Uhr ,

portofrei hierher einzureichcn .
Die Verträge und Pläne liegen auf

dem hiesigen Jnspektionsbureau und bn
Herrn Ingenieur Bug in Taubcr -
bischofsheim zur Einsicht auf.

Mosbach, den 3. Juni 1889 .
Großh . Kultnr -Jnspektion .

Druck und Verlag der G. Branu ' scheu Hafbnchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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